
ßig kalkreich iſt
unt wird nehme man VS Solonis in fur feuchten bindigen Voden ge

gnet

Wo viel alt im Boden vor

Geſundheitspflege
rſonen mit konſtanter Stuhlverſtopfung

ſollten ſich daran gewöhnen morgens auf nüchternen
Magen Honig zu genießen ſie werden bald die
wohltuende Wirkung ſpüren

Als Mittel gegen Mückenſtiche iſt gewöhnliche
Sangefeuchtete Waſchſeife zu empfehlen welche auf

den Stich dick aufgeſchmiert wird Eine An
chwellung tritt nicht ein und das Jucken hört bald
auf Jſt der Stich beſonders giftig ſo wird derAufſtrich nachdem der vorherige ſich verloren hat

wiederholt Außerdem iſt Waſchſeife bequemer als
ine Salmiakflaſche mitzuführen

Ein ſehr gutes Mittel gegen HalsentzündungMan nehme einen halben Liter Waſſer und laff

dasſelbe 10 Minuten lang ſehr ſtark kochen iſt
es dann etwas abgekühlt ſo gebe man einen ſtarken
Eßlöffel voll Honig hinein zerreibe ein Stück
Ilaun ſo groß wie eine Haſelnuß ſehr fein und
gebe es darunter Mit der ſo erhaltenen Flüſſigkeit
zurgelt man ſich täglich drei bis ſechsmal aus Für

inder und ſchwache Perſonen nehme man etwas
eni Alaun für erwachſene und ſtärkere Per
nen etwas mehr Der Alaun muß ungebrannt
in und iſt die Miſchung täglich friſch zu bereiten

Kinderpflege und Erziehung
O Um den Kindern das Einnehmen des Rizinus

8 oder Lebertrans zu erleichtern drückt man eine
on aus und gibt das Rizinusöl mit dem

0 Sei immer freundlich gegen die Kleinen in
Taten Worten und Mienen Leite ſie mit Liebe

nd Freundlichkeit und ſuche dir nicht durch ſtrengen
Befehl Gehorſam zu ſchaffen Strafe das Kind nicht
Im Zorn denn des Menſchen Zorn tut nicht was

or Gott recht iſt Laß das Kind nicht deine üble
LWaune entgelten Behüte ſeine Seele vor Furcht
ſag und Schrecken es ſei durch Drohung oder

Geſpenſtergeſchichten 80 Mittel gegen Keuchhuſten bei Kindern Zwei
Fis drei in Weineſſig getränkte Stückchen weißen
Bucker zu eſſen gegeben heilen den Huſten ſofort

O Huſtenreiz bei Kindern Man kaufe in einer
Drogenhandlung oder A e für fünf Pfennige
S tichblüte nehme die Hälfte davon und koche
e in einem halben Liter Waſſer dieſen Tee gieße
an durch ein Sieb und gebe kleingeklopften weißen
andiszucker dazu etwa für zehn Pfennige und
aſſe beides einko bis ein ſirupartiger Saft

daraus geworden iſt von dieſem Saft gebe man dem
Ninde ſtündlich einen Teelöffel voll

Für die Küche
S Küchenkalender für den Monat Oktober

Was kann die Hausfrau im Oktober für die
NKüch einkaufen

Schlachtfleiſch
e Ochſen Rind Kalb Hammel SchweineSpanferkel Kaninchen Dürrfleiſch Rauch

i

e

4 Eierſpeck Kaſſeler Rippſpeer Schinken
Prager Schinken

t GeflügelJunge Gänſe re Enten Welſchhuhn Franzö
ſiſche und Brüſſeler Maſthühner Hamburger Kücken
deutſche und italieniſche Tauben deutſche Poularden
junge Hahnen Friſche friſch ge
räucherte Gänſebrüſte

h Wild Geflügel und Haar Wild
W Edel und Damwild Haſen Kaninchen

Wi ineRebhühner Birkhühner Haſelhühner Wildenten
Droſſeln Faſanen Wachteln Schnepfen Bekaſſinen

Schnechühner Krickenten

F iſch e
Weißfiſche Backfiſche Schleie Karpfen Hecht

Aalraupe Gründling Karauſche Kaulbarſch
Zander Blaufelchen Lachsforelle Seezunge Sole
otzunge Merlan Seehecht Heilbutt Knurrhahn

Scholle Steinbutt Stint Rotbarbe Seebarbe See
Schellfiſch Hering Alle Arten Räucherfiſche

Gänſelebern

aal S

und Marinaden
Kruſten Schal und Muſcheltiere

Languſten Hummer Auſtern Garnelen rot und
gzrau Kaviar Muſcheln

Gemüſe und Salate

vor Spinat und Karotten diverſer Kohl auch Blumen
Berlandieri kohl Weiß und Rotk

ampfer ſpaniſche und deutſche
an eh Poree Steinpilze Pfifferlinge Kopf
alat

m

rocoli Sauer
Rettiche

otkraut Gurken
Zwiebel

Feldſalat
Brunnenkreſſe

Endivien Latfich Zichorie

Früchte
Aepfel Birnen Kürbis Melonen Nüſſe Haſel

nüſſe Pflaumen Preißelbeeren Weintrauben
Zwetſchgen

Selbſtbereitung von Kakes 750 Gramm Mehl
250 Gramm Zucker 125 Gramm Butter 6 Eier
1 Löffel Rum für 5 Pf Hirſchhornſalz abgeriebene
Zitronenſchale oder Vanille Zucker und Eier wer
den ſchaumig gerührt alles übrige hinzugetan der
Teig wird tüchtig geknetet ausgerollt mit beliebigen
Formen ausgeſtochen und in mäßiger Hitze gebacken

Kartoffelklösße Man reibt gekochte Kartoffeln
und gibt je nachdem 3 Eier dazu rührt gut durch
macht mit Mehl ziemlich ſteif Dann röſtet man
Weißbrotkrümchen in Butter nimmt Kartoffeln in
die hohle Hand einen Löffel Krümchen darauf und
wickelt zu Kocht ſie in Salzwaſſer

Suppe von grünen Erbſen Einen guten Teller
voll zarter grüner Erbſen dämpft man mit fein
gehackter Peterſilie in einem Stück Butter weich
tut einen Kochlöffel voll Mehl darüber und füllt ſie
mit kochender Fleiſchbrühe auf Die Suppe wird
mit kurz vorher bereiteten Butter oder Schwamm
klößchen angerichtet

Sellerieſalat Reinige einige große Sellerie
köpfe nehme die ſchönſten grünen Blätter davon
und lege ſie ins Waſſer Dann bringt man die
Sellerie eine halbe Stunde in kochendes Waſſer
läßt ſie darnach auf einer Serviette trocknen und
ſchneidet ſie würflig Gebe die Blättchen dazu nebſt
Salz und Eſſig ſchüttele alles einige Male herum
laſſe den Eſſig ablaufen gibt Oel und Pfeffer dazu
mengt gut und der Salat iſt fertig

Eier Limonade Man ſchlägt ein Ei in ein
Glas fügt 38 Prozent Zitronen Sirup 4 Gramm
Zitronenſaft und etwas geſchabtes Eis hinzu

Grüne Erbſenſuppe Dicke friſche Erbſen mit
Waſſer aufgeſtellt öfter umgerührt wenn ſie gar
durchpaſſiert leicht geſalzen einen halben Teelöffel
Zucker einige Löffel gute Fleiſchbrühe zugefügt
durchkochen laſſen nußgroß friſche Butter durch
erührt über einige Löffel in Waſſer oder Fleiſchbrühe gequollenen Reis angerichtet

Kalbsgekröſe muß man ſich extra geſäubert vom
Fleiſcher ſchon vorher beſtellen ſo daß r friſche
Ware liefert Man brühe alsdann das Gekröſe noch
zweimal ab ſchrappe es ganz rein und ſetze es mit
reichlich Wurzelwerk und Gewürz an ſo daß esgleich recht pikant ſchmeckt Jſt das Gekröſe ganz
weich ſo wird es in gute Happenſtücke geſchnitten
Danach kann nun das Gericht auf verſchiedene Art
fertig gemacht werden Entweder mit einer braunen
ſauerſüßen Sauce etwa wie ſaure Kartoffeln mit
einer weißen Kräuterſauce oder mit einer Sauce
aus ſaurer Sahne und Mehl Auf alle Fälle wird
etwas Fleiſchextrakt an die Saucen gerührt ſo daß
das Gericht recht kräftig iſt Bei guter Zubereitung
ſchmeckt es ganz ausgezeichnet

Sellerieſalat Junge große recht weiße Sellerie
wurzeln werden ſauber abgewaſchen und in Salz
waſſer weich gekocht bis man mit einer Spicknadel
leicht hineinfahren kann Dann ſchält man die Wur
zeln ſchneidet gleichmäßig runde dünne Scheiben
davon untermengt ſie mit Oel Eſſig Salz und
etwas Zucker legt ſie wohlgeordnet in eine Salat
ſchüſſel und verziert den Salat mit einem Kranz
von Rotkohl oder Rapunzeln oder auch von Kar
toffelſalat

Für Familie und Haus
Ein billiger Erſatz für Petroleum

Es gäbe jetzt kaum eine Erfindung von größerer
Tragweite zu machen als eine Verbilligung des zum
Betrieb von Kraftfahrzeugen aller Art gebrauchten
Brennſtoffes Benzin iſt teuer Petroleum jedenfalls
auch noch zu teuer außerdem in ſeinem Vorkommen auf
der Erde ungleichmäßig verteilt auch von einer vielleicht
nicht fernliegenden Erſchöpfung bedroht Die Verwen
dung der Motoren würde einen ungeahnten Fortſchritt
machen wenn ein noch erheblich billigeres und doch gukes
Erſatzmittel für die bisherigen Brennſtoffe dargeboten
werden würde

Dieſe Ausſicht eröffnet eine Mitteilung der Wochen
ſchrift Engliſh Mechanic über die Entdeckung eines
Petroleumerſatzes der nur wenig mehr als 10 Pf pro
Liter koſten ſoll Der Erfinder des Verfahrens dem

J C Thompſon Einzelheiten der Herſtellung ſind noch
nicht bekanntgegeben worden aber es wird geſagt daß
als Rohſtoff Torf benutzt wird Wenn es tatſächlich ge

Kartoffeln Chicorés Tomaten Rüben Erbſen
und Bohnen Brüſſeler und diutſche Endivien Richtung zu verwerten ſo wäre damit ein unermeßlicher

dieſer Erfolg zu verdanken ſein ſoll iſt ein Engländer

Fortſchritt gegeben An der Ausnutzung der Torflager
die namentlich in der nördlich gemäßigten Zone unge
heure Landflächen einnehmen wird ſeit Jahrzehnten mit
dem größten Eifer gearbeitet aber alle Verſuche zur Um
wandlung des Torfs in einen Brennſtoff von höherem
Wert haben ſich bisher eine größere Verbreitung nicht er
obern können Daß trotzdem gerade der Torf ein Lieb
lingsgegenſtand für Experimente geblieben iſt erklärt ſich
eben daraus daß durch ſeine Nutzbarmachung in höherem
Sinne in den ſtärkſten Jnduſtrieſtaaten der Erde ein ganz
neuer Aufſchwung eingeleitet werden würde

Sowohl Deutſchland wie England wie die Vereinigten
Staaten haben Torflager in ihrem Beſitz deren Aus
dehnung nach Tauſenden von Quadratkilometern zu be
meſſen iſt Wenn man aus Torf ein billiges Brennöl
herſtellen könnte ſo würden ſich Deutſchland und Eng
land vom Petroleummarkt von dem ſie jetzt in hohem
Grade abhängig ſind freimachen können Der Vorſitzende
des Petroleuminſtituts Dr Dworkowitz hat übrigens
ſchon vor geraumer Zeit behauptet daß aus 100 Tonnen
Torf mit Unkoſten von 640 Mark Erzeugniſſe von doppel
tem Wert gewonnen werden könnten und zwar eine
Tonne ſchwefelſaures Ammoniak zu 240 354 Tonne
eſſigſaurer Kalk zu 100 225 Liter Naphtha zu 250
Mark 300 Pfund Paraffin zu 300 M und 1350 Liter
flüchtige Oele zu 300 M

Kleine Mitteilungen
Bernſtein kittet man durch Beſtreichen der

Bruchſtellen mit Aetzkali und feſtes Zuſammen
drücken der aufeinandergepaßten Bruchſtücke

Feine Lederſchuhe erhält man weich und glän
zend wenn man ſie täglich mit Eiweiß oder Vaſeline
einreibt Der Rückſtand in den Eierſchalen würde
zu dieſem Zwecke genügend ſein

Alfenide Gegenſtände putzt man am ſchönſten
indem man ſie mit Stearinöl abreibt und dann
mittels eines Leders mit geſchabter Kreide poliert

Wie erkent man echte Vergoldung und Ver
ſilberung Vergoldung Verdünnte Löſung von
Kupferchlorid bewirkt auf unechter Vergoldung
einen ſchwarzen Niederſchlag auf echter bringt ſie
keine Veränderung hervor Verſilberung Gleiche
Teile rotes chromſaures Kalium und Salpeterſäure
bewirken anf echter Verſilberung einen roten
Niederſchlag auf unechter keinen oder nur einen
anders gefärbten

Unveränderlicher Anſtrich für Gußeiſen Wenn
man Gußeiſenfabrikate nicht in der gewöhnlichen
Weiſe mit Farbe Lack uſw anſtreichen und den
ſelben dennoch ein ſchönes Ausſehen geben will ſo
reinige man ſie zuerſt durch Waſchen mit einer
ſchwachen Säure laſſe ſie trocknen und überfahre
die Oberflächen ſodann mit einer Feile Drahtbürſte
oder dergleichen damit ſie glatt werden Hierauf
ſchmiert man ſie mehrmals mit gewöhnlichem rohen
Petroleum ein und läßt ſie jedesmal gut trocknen
Darauf werden die Gegenſtände tüchtig mit einer
ſtarken Haarbürſte überfahren wodurch ſie ein
dunkelglänzendes Ausſehen erhalten welches der
Hitze widerſteht und auch gegen Roſt ſchützt Jſt
einmal in dieſer Weiſe der Grund zu einem glän
zenden Aeußeren gelegt ſo genügt ſpäter ein ein
faches Ueberwiſchen mit Petroleum und darauf
folgendes Ueberbürſten

Ameiſenſpiritus erzeugt man auf folgende
Weiſe Man ſchmiert eine Flaſche inwendig mit
Honig aus und gräbt ſie bis an den Rand des
Halſes in einen Haufen der Waldameiſen Die
Ameiſen gehen begierig dem Honig nach ſo daß in
kurzer Zeit ſich die ganze Flaſche mit Ameiſen füllt
worauf man Spiritus auf die Ameiſen aufgießt die
Flaſche mehrere Tage mit den Ameiſen im Spiritus
ſtehen läßt und dann den letzteren abſeiht

Var Geld
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für den Monat Oktober
Von M Dankler

Mit dem Monat Oktober beginnt die Natur ſich
zur Winterruhe vorzubereiten Die Pflanzen be
dürfen der Ruhe Sie haben entweder dadurch daß

r

ſie Samen und Frucht getragen ihren Lebenslauf G
beſchloſſen oder neue Knoſpen gebildet die im
kommenden Jahre zu neuer Entwicklung gelangen

Der Land mann hat nun zwei Hauptarbeiten
vor ſich er muß die Ernte des letzten Herbſtes
bergen und verwerten und die neue Ernte vor
bereiten

Auf dem Felde werden die Spätkartoffeln ein
geerntet Nach den Berichten aus verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands ſind ſie im allgemeinen gut
geraten in anderen Gegenden ſind durch die naß
kalte Witterung mit einzelnen Wärmeperioden die
Krankheiten befördert worden Sehr unter der
Fäulnis litten die in manchen Gebieten noch ſehr
beliebten älteren Blauaugen über ſchlechten Anſatz
und geringen Ertrag klagt man bei Magnum bonum
ſehr gut ſcheinen wieder die echten Jnduſtrieſorten
geraten zu ſein Mit der Behandlung wird man
in dieſem Jahre wieder vorſichtig ſein müſſen Man
bringe die Ernte nicht direkt in den Keller ſondern
laſſe ſie auf der Tenne oder im Schuppen tüchtig
austrocknen Wer verkaufen kann verkaufe ſofort
vom Felde weg das iſt das beſte Geſchäft Jm Keller
bereite man auf dem Boden eine Lage Reiſig dar
über Stroh und dann erſt Kartoffeln

Die Wintergetreideſaat ſoll auch in
milderen Gegenden beendigt werden denn es zeigt
ſich faſt in jedem Jahre daß die Frühſaaten die
beſten ſind Als Futterpflanze für den Frühling
ſät man noch Jnkarnatklee auch wohl Wintererbſen
im Gemenge mit Roggen welche gelinde Winter
aushalten Bei der Düngung der Winterſaaten
achte man auf die ſo ſehr nötige Phosphorſäure
Beinahe alle Kulturböden ſind heute phosphorarm
und daher für eine ſtarke Düngung mit Thomas
mehl ſehr dankbar Beſonders mit der Vorrats
düngung ſind ſehr gute Reſultate erzielt worden
Bei dieſer Vorratsdüngung gibt man 10 12 Doppel
zentner auf den Hektar Das iſt keine Ver
ſchwendung denn die ſo zugeführte Phosphorſäure
geht nie verloren ſondern wird nach und nach im
Laufe der Jahre aufgezehrt Beim Einkauf von
Thomasmehl verlange der Landwirt ſchriftliche Ge
haltsgarantie für zitronenlösliche Phosphorſäure
Das Tiefpflügen zu den Sommerſaaten wird fort
geſetzt das Getreide nachdem es den Schwitzprozeß
durchgemacht hat gedroſchen Das auf den Korn
ſpeicher gebrachte Getreide darf anfangs nur dünn
aufgeſchichtet und muß fleißig umgeſchaufelt werden

Mit dem Abräumen des Hopfen
feldes wird begonnen Man beugt für nächſtes
Jahr dem Auftreten verſchiedener Schädlinge
namentlich der Milbenſpinne der Hopfenwanze und
dergl vor wenn man die Stangen jetzt falls der
artige Schädlinge heuer aufgetreten ſein ſollten
ſchwach ankohlt oder mit Petroleum abreibt Hopfen
reben in denen ſich der Gliedwurm Raupe des
Hirſezünglers befindet ſind zu verbrennen

Die Tabakernte hat begonnen und iſt be
ſonders für guten Luftzug bei den aufgehängten
Tabakſtauden zu ſorgen Einen großen Einfluß
auf die Güte und Verkäuflichkeit des Tabaks hat die
Behandlung des Tabaks bis zur Ablieferung Ein
ganz weſentlicher Fortſchritt beſteht in dem Ver
blatten Die Anforderungen an den Tabakbau ſind
ganz bedeutend geſtiegen und dieſerhalb ſind auch
möglichſt alle Fehler zu vermeiden Jn vielen
Orten wo der Tabakbau betrieben wird findet man
immer noch eine ganze Reihe von Fehlern die ſchon
oft gerügt worden ſind als das ſind

1 Das Holz oder die Rippenköpfe welche die
Bauern beim Brechen miternten und welche dann
mühevoll in den Magazinen beſeitigt werden müſſen

2 Das Einfädeln von Sandblatt und ſogar von
Sandgrumpen in den Tabak welches das Faulen
des Tabaks zum Teil verurſacht

3 Als neue Krankheit der letzten Jahre das
Faulen des Tabaks hervorgerufen durch die über
mäßige Verwendung von Chiliſalpeter

4 Die alten Klagen vom naſſen Abhängen bleiben
an vielen Orten beſtehen

Die Spargelbeete werden gereinigt das
roſtige Spargelkraut wird abgeſchnitten und ver
brannt

Auf den Wieſen werden Waſſergraben aus
gehoben mooſige Wieſen ſcharf geeggt trocken be
wäſſert Die Knollen der Herbſtzeitloſe werden
durchſtochen Kahle Stellen werden beſät aber nicht
mit ſogenanntem Heuſamen ſondern guten reinen

räſern Magere Wieſen müſſen tüchtig gedüngt
werden denn von der richtigen Düngung hängt nicht
nur die Maſſe ſondern auch die Güte des erzielten
Futters und damit auch die Geſundheit und der Er
trag des Viehes ab Ein guter fetter Kompoſt iſt
r zu empfehlen dagegen wird ſtrohiger Stall

dung nicht ausgenutzt Es muß daher auch hier zum
Kunſtdünger gegriffen werden Gaben von 3 Ztr
Thomasmehl und 4 Zentner Kainit haben ſich
pro Morgen gut bewährt Kainit alſo Kali muß
beſonders gegeben werden wenn weder Stallmiſt
noch Jauche in größerer Menge vorhanden ſind
Thomasmehl und Kainit können vor dem Ausſtreuen
vermiſcht werden

Weinbau Die Weinleſe wird beendet Nach
derſelben kann in nicht zu rauhen Gegenden alsbald
der Schnitt der Weinſtöcke folgen da der Herbſt
ſchnitt dem Frühjahrsſchnitt bedeutend vorzuziehen
iſt Bei dem Beſchneiden können Senker oder Ab
leger und auch Stecklinge gemacht und alte Stöcke
durch Schleifen kahler Schenkel verjüngt werden
Die geſchnittenen Stecklinge ſind alsbald in tief
umgegrabene und gut gedüngte Beete zu ſtecken und
entwickeln ſich dann aus denſelben gleich im nächſten
Sommer ſehr kräftige gut bewurzelte Wurzelreben
Jn rauhen Gegenden kann man zu Ende dieſes
Monats mit dem Niederlegen und Bedecken der
Stöcke beginnen

Jm Keller achte man auf eine gleichmäßige
Temperatur von 12 15 Grad um eine vollſtän
dige Vergärung der Weine herbeizuführen Wo es
nötig iſt muß ſie durch regulierbare Kelleröfen her
geſtellt werden Das Lüften der Gärkeller darf
zeitweilig nicht überſehen werden

Jm Obſtgarten ſäet man die Kerne in vor
bereitete Beete Wildlinge werden in die Edelſchule
eingeſetzt Junge Bäume werden gepflanzt Als
zwei Birnen die ſich in hieſiger Gegend ſehr gut
bewähren und in jedem Jahre reich tragen erwähne
ich Clapps Liebling und Vereins Dechantsbirne
Erſtere gedeiht hier am beſten als Pyramide die
zweite als Hochſtamm Die Baumſtämme werden
nachgeſehen und die Obſtbäume gegen Wildverbiß
geſchützt Die Jnſektenfanggürtel werden nun mit
Raupenleim beſtrichen Jch verſuchte im letzten
Jahre 5 verſchiedene Sorten davon behielt der
Pixol Raupenleim von F Schacht am längſten ſeine
Klebkraft Auch lief er in den warmen Herbſttagen
nicht ab was außer ihm nur noch einer nämlich
Hinsberg tat Das Reinigen der Baumſtämme
muß beginnen Die Umgebung wird aufgegraben
und gekalkt Die Obſtkeller müſſen ſtändig gelüftet
werden

Der Hausgarten liefert noch viele Gemüſe
und heißt es nun dieſe für den Winter aufzu
bewahren Jm Norden und Oſten werden Wirſing
und Kappus aus dem Boden genommen und in
flachen Erdgruben vor der Kälte geſchützt Jm
Weſten haben ſie in den letzten 5 Jahren tadellos
im Freien überwintert Möhren und andere
Knollen erhalten ſich in Erdgruben am beſten friſch
Auch die Erdbeeren werden gedüngt Die leeren
Beete werden gedüngt und rauh umgegraben

Die Pferde erhalten jetzt ſchon allgemein
friſchen Hafer welche Fütterung leicht ſchwere
Koliken hervorruft Das beſte Mittel hiergegen iſt
ein Zuſatz von gelben Möhren welcher überhaupt
den Pferden ſehr bekömmlich iſt Jn der ſtilleren
Zeit kann ein Teil des Hafers durch Möhren erſetzt
werden Die Pferde bleiben dabei in guter Kraft
und erhalten eine ſchöne glänzende Haut Die
Fohlen kommen mit Beginn der ſchroffen Witterung
in die Winterſtälle Bis zum dritten Jahre ſollen
ſie ſich im Stalle bewegen können So lange die
Witterung es erlaubt kommen ſie tagsüber wieder
auf die Weide Falls es ſich um Arbeitspferde han
delt ſollen dieſelben zwar gut reingehalten aber
nicht zu viel geſtriegelt werden

Das Rindvieh befindet ſich in den meiſten
Gegenden noch auf der Weide und wird es dort be

die Nächte aber kälter werden bringe man die Tiere
laſſen ſo lange die Witterung günſtig bleibt Sobald
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abends in den Stall Falls die Tiere nachts frieren
nimmt ihre Milch an Menge und Güte ab und der
Fettgehalt kann ſich in einer Nacht um ein Prozent
vermindern Man geht nun langſam wieder von
der Grünfütterung zur Trockenfütterung über
Stoppelrüben und Rübenblätter ſind ein gutes Bei
futter führen aber in zu großer Menge verfüttert
Durchfall herbei Wer Fabrik und Brauerei
abfälle wie Malzkeime und dergleichen füttert be
ſtelle nur beſte friſche Ware unter Garantie und
ſorge dann auch für größte Reinlichkeit der Krippen
und Geſchirre

Jm Schweineſtalle werden die Maſt
ſchweine ausgeſucht und angeſetzt Auch ältere
Mutterſchweine und kaſtrierte Eber ſind zu mäſten
Die Gewichtszunahme wird mindeſten wöchentlich
kontrolliert Bei gutem Wetter werden die
Schweine noch auf die Weide getrieben und iſt be
ſonders Waldweide beliebt und zuträglich Zur
Maſt ſollen ſtets eher ein paar Schweine mehr als
weniger eingeſtellt werden beſonders in kleineren
Betrieben Sie lohnen hier die Zucht auch dann
noch wenn die Schweinepreiſe einmal ein wenig
fallen ſie ziehen ja doch in kurzer Zeit wieder an
Landdörfer ſollten doch wirklich ihren Eigenbedarf
r nur decken ſondern auch Schweine ausführen
önnen

Die Schafe erhalten vor dem Austreiben
etwas Rauhfutter Sie dürfen nicht zu frühe aus
und zu ſpät eingetrieben werden da To j
ihnen ſchaden Beim Ausſuchen der jetzt zahlreich
vorhandenen Weideplätze muß große Vorſicht an
gewandt werden So meidet ein guter Schäfer
überſchwemmte Weiden und ſolche mit jungem
Grummet damit ſie nicht aufblähen Die Stoppeln
beweidet er erſt wenn ſie von Aehren geräumt ſind
und junger Klee und Luzerneſaat geht er recht weit
aus dem Wege Jſt das Futter überhaupt etwas
friſch ſo läßt der Schäfer die Tiere nicht ſtill
freſſen ſondern er läßt ſie in ſtändiger Bewegung
mit dem Winde über das Weidefeld gehen

Die Ziegen kommen gleichfalls erſt nach dem
Auftrocknen des Taues auf die Weide Für ihre
Geſundheit iſt es am beſten wenn ſie zum Gras
auch Kräuter und Heckenblätter freſſen können Ob
Holunderblätter die Milchergiebigkeit beeinfluſſen
habe ich noch nicht einwandfrei feſtſtellen können
Man ſorge jetzt daß die Ziege im Winter einen
hellen trockenen Stall und ein warmes Lager har

Jm Geflügelſtall wird das Junggeflügel
noch einmal durchgeſehen und alles Fehlerhafte aus
wert reſp gemäſtet Sonſt wie im vorigen
onate
Die Bienen ſollen jetzt fertig eingewintert

ſein und ihre Ruhe haben Jſt noch Futternot bei
einem Volk ſo füttere man nicht mehr flüſſig ſon
dern hänge Waben zu Der interraum der
Bienen ſoll möglichſt klein ſein Nicht ausgebaute
Strohkörbe müſſen durch ſchlechte Wärmeleiter aus
gefüllt werden damit die Bienen vor Kälte geſchützt
ſind Auch die verſchiedenen Bienenfeinde ſind von
der Winterwohnung fernzuhalten

Forſtliche Arbeiten für den Monat Oktober
Das Laub wird langſam gelb und in bunter Farben

pracht prangt uns der ſtille Wald entgegen Dies zeigt
uns daß die Pflanzen mit wenig Ausnahmen die Vege
tation eingeſtellt haben trotzdem beginnt für den Forſt
mann jetzt die Zeit der Arbeit Die Vorbereitungen für
die Kulturarbeiten werden fortgeſetzt und können gegen
Ende des Monats ſchon die Pfanzungen ausgeführt
werden Wo noch Trockenaſtung auszuführen iſt iſt
jetzt die höchſte Zeit dazu gekommen da man die
trockenen Aeſte beſſer findet wenn der Beſtand noch be
laubt iſt Jn Laubholzdurchforſtungen und Beſamungs
ſchlägen kann noch ausgezeichnet werden Zu Anfang
des Monats werden die Zapfen der Weißtannen und
Weymoutskiefern gepflückt und am beſten gleich nachher
geklengt Für den kleinen Betrieb eignen ſich am beſten
die Sonnendarren zu Samenklengung Dies ſind Holz
kaſten welche mit einem Glasdeckel und Horden verſehen
ſind Der Vorteil der Sonnendarre beſteht darin daß
der Samen nicht leidet und ſeine volle Keimkraft behält
was bei der künſtlichen Wärmeerzeugung nicht immer
zutrifft Die Eicheln und Bucheln werden geſammelt
Dieſe Arbeit wird am billigſten von Kindern und
Frauen in Akkord ausgeführt Das Ausſäen der Bucheln
und Eicheln kann auch jetzt erfolgen Es iſt jedoch genau
zu erwägen ob nicht beſondere Umſtände wie Mäuſe

J m S

fraß Näſſe uſw die Frühfahrsſaat tunlicher erſcheinen

Tau und Näſſe
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Ende des Monats i l mineraliſcher und organiſcher Stoffe befördern Je gefahr herunterzuhvlen Es empfiehlt ſich daher anlaßung geben wer n r Her teiIn dieſer auch dann en wegen r emfamen und w r r in n en ſpke rer en Nu drufe Bretefckegduggrgemann tiefer die Ackerkrume iſt deſto tiefer können auch die ein Verfahren welches wir bei den übrigen Obſt abgeſtochen und beransſetragen die Teichſohle da
d e iegen Gwatäeäche Ver ne h net Wegen m 7 nern aber R ein Hie Hauptrolle aber bier nuß ſchon m Betracht ge Wurzeln eindringen und deſto mehr Nebenwurzeln bäumen anwenden auch auf den Kirſchbaum zu ar durch Aufkarren von Sand oder Erde ſo be

an en ehe be vach Abſal des Dame n Waren don e Derwect a aſſe zogen werden daß nur ein männlicher Froſch dar können ſich bilden welche der Pflanze die Nahrung übertragen nämlich das Verjüngen oder Einkürzen ſchwert daß ſie nicht wieder aufſchwimmt
er Voden verwundet werden um dem Samen ein gün geht Scheuen ſie ſich do ch auch noch immer m cht in geſtellt werden ſoll und daß gewiſſe Verſchieden aus weiterem Umfange zuführen Das Wurzel der Bäume durch welches Experiment ſelbſt ältere Köder zum Forellenfang ſind kleine Fiſchchen
riges Keimbett zu verſchaffen Jch ziehe die Boden neues Ackerland von einem Waldbeſtand einfach dadurch Kehmber t e d e e en en g 3 e e d t e el ev r z W di Wer r aeeh nd e n rig ex 3 i f l J ultur weſentlich verſtärkt die anzen werden erhalten Nur empfiehlt es ſich mit dieſe er und kleine gen roße Regenwürmer inn ren des gen zu ſäubern daß ſie eine Feuersbrunſt anzünden Hat männlichen Fröſchen eigentümlich Beiden Ge reichlicher ernährt und dadurch um ſo kräftiger ent jüngen bei Kirſchen bis Anfang November zu Rindsblut über acht gelegt ſollen ein trefflicher

man dann vorher in die ſtärkſten Stämme dicht am ſchlechtern gemeinſam iſt ein rauher rollender und i Di i iſ ß ſi i ri der fi i ijleich eine ſchütende Vededung erhält Jn den Pflanz Boden eine Ladung von Pulver oder Dhnamit hinein mehr oder weniger lang e eſer Ruf der aber wickelt Die weitere Folge iſt daß ſie beſſere und warten dann aber alles Aſtwerk um ein Drittel Köder für Forellen ſein ſowie Regenwürmer in
ämpen werden die Laubhölzer beſchnitten und iſt hier geſchict ſo leiſtet das Feuer m beim Männchen ſtets ſtärker ausfällt da es an reichlichere Früchte tragen ſeiner Länge hinunterzuſägen und die Wunden wie friſchen Quendelſaft gelegt oder vor dem Einwurfezei darauf zu achten daß nicht zu viel herunterge ken Paeee denke don e h den Wer jeder Seite des r eine nußgroße weiße Blaſ Ausrotten von Weidepflanzen Schädliche üblich zu verſtreichen Jm Frühjahre wird man mit Lein oder Hanföl beſtrichen Auf Mehl
ſchnitten wird da die Blätter ja die Atmungs mar t 3 n Der auftreibt wenn es ſchreit Die Muſit der Fröſche auch wohl giftige Weidepflanzen laſſen ſich am dann mit Befriedigung wahrnehmen daß der Baum würmer friſch geräucherten Speck Kügelchen aus
der Pflanzen ſind Mit Vorliebe wird der Wo aneden Walderſchorfag u net Lumt ar er ändert ſich auch bei derſelben Art mit der Jahres beſten dadurch ausrotten daß man ſie die Sommer ein intenſiveres Wachstum entwickelt ſo daß er bis Kampfer Fett Honig und faulem Weidenholze
ſchnitt angewendet Die in dieſem Monat leer werden wirtſchaft Mi ie Einführung einer Forſt zeit Der gemeine Waſſerfroſch benutzt die Monate zeit über jedesmal abſchneidet ſobald ſie zu faſſen ſind zum Herbſte eine ganz vorteilhafte Form erhalten gehen die Forellen ebenfalls ſehr gerne

eder eeeeeeeeeaedeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeez u n zumal die er Voll z v Hie Stelle i Saal rie uf fü i ſie werden größer und volle ne S e Wntt et ſtrenge en e e e e We e e Forſtwirtſchaft Jagd,Hundezuchi enſchen hat erlä erdungt 2In den Kiefernbeſtänden verpuppt ſich die Raupe des Baumſtümpfe e n wt r o eren Wettern wie vem Lauvfroſch die Aus genommen ſind ſie abzumähen wo des rn e t an Die Kiefernſchütte iſt nach naſſen Sommern
Kiefernſpinners unter der Nadeldecke desgleichen geht vor einer großen Beliebtheit entladt re Ver Waſſer f h Anfang Juni II Das Faulen der Kartoffeln zu verhüten Das n z e Hpeeſtelt t n 5 i desſelve ſchlimmer als nach trockenen denn die Pilze gedeihen
die Eulenraupe unter die Bodendecke und werden zur Die beſte Zeit zu ſeiner Anwendung ſind die regne Salven S w r Faulen der Kartoffeln wird durch einen Pilz ver re n e war e Jählnis Srde bei Feuchtigkeit beſſer als bei trockener Luft DaBekämpfung dieſer Raupen Schweine eingetrieben Die riſchen Mongte wenn der Boden recht mit Wa beim Spri roh er er are urſacht welcher mit einzelnen Kartoffeln in den er l Jörde aber das Wachstum der Holzgewächſe in feuchtefügelloſen Weibchen des Froſtſpanners werden e riſchen e i mi ſſer ge beim Springfroſch einem ganz nahen Verwandten dell W rung und das Obſt ſchlechten Geſchmack erhält o hauf ſättigt iſt weil ſich dann die Stümpfe leichter loslößen des Waſſerfroſches zu beobachten Das Männchen Keller gekommen iſt und ſich in der dumpfigen ahren beſonders gut verläuft müßten auch dieZeimringen gefangen Jm allgemeinen wird ein Sprengſtoff gebraucht der zu hat nur einen ſehr ſchwachen Ton der höchſtens Kellerluft immer mehr ausbreitet infolgedeſſen tritt Speiſekürbis Die verſchiedenen Arten Kiefernnadeln um ſo geſunder und widerſtands

Waldſtreu und Maſtfrüchte ſind jetzt geſuchte Dieb 20 v H Nitronglyzerin enthält Man ha auf ein Dutzend Schritte zu hören iſt und nur aus die Fäulnis dann in erhöhtem Maße auf Um nun Speiſekürbiſſe wenn ſie ein zartes Fleiſch beſitzen fähiger gegen die Schütte ſein alſo nach ſolchenZahlsobjekte daher iſt beſondere Aufmerkſamkeit am mittel bis zu doppelter Stärke wegt wer e Deren einer gleichſam im tiefſten Baß geſprochenen Note das Faulen der Kartoffeln im Keller zu verhindern,ſollen ſind nicht ganz reif werden zu laſſen Die a Demger ehe auftreten ne en
Platze ſich als zu gefährlich erwieſen Es kommt darauf an e erne Wigiag Du mit großer F eutgteit oder zu beſeitigen iſt dem Pilz und deſſen Sporen ergiebigſten Speiſekürbisſorten in i g Rieſen ſich ja die Schütte nicht in demſelben naſſen Som

Jagdkalender für den Monat Oktober daß die Sprengwirkung langſam und doch ſehr kräftig lich daß es nie einem andere de anze Lier die Nahrung zu ihrem Gedeihen zu nehmen indem melonenkürbis Zentner und Küchenkürbis ſeCense du ſt bemerkbar ſondern erſt im darauf
Faſt für ſämtliche Wildarten weiſt der iſt Bei der mangelhaften Erfahrung der Landleute reiches verwechſelt werden kann Es erimter etwas man ihm die zum Gedeihen nötige Feuchtigkeit ent folgenden Frühjahr es könnte alſo nicht das Wetter

wenigſtens teilweiſe weiße Felde i Es nd ſind trotzdem Unfälle nicht ſelten Die Entladung ge an den Geſang des Moorfroſches den Siebold zieht Gutes Lüften des Kellers iſt vor allem not des vorigen Sommers ſondern des darauffolgendermeiſten Widart r auf ſind alſo die ſchieht meiſt auf elektriſchem Wege und die Fabrikanten geiſtvoll mit dem Gluckſen verglichen hat das beim wendig dann beſtreut man die Stelle auf welcher Tier und Geflügelzucht Frühjahrs beſtimmend ſein und doch iſt ſehr oft ei
en zur Jagd freigegeben Eine Aus geben für alles eine genaue Gebra usgießen von Waſſer aus einer Karaffe durch die die Kartoffeln liegen ſollen mit trockener Aſche i i i Si naſſer Sommer mit ſeinem üppigen Pilzwuchs dinahme machen in Preußen männliches Elchwild das Hohrrs g ucbsanweiſung Die Luft entſteht Ein fraugöſiſcher Je r beninlls die Larteff S n Nicht zu viel Heu für Pferde Ein ſehr u da tm e W de Schünnenur im September gejagt werden darf und weibliches u Wachen a Dupher t angelegt und ejnem anderen Froſchlaut eine chnlſchteit mit un We beſteiten Karioſern alte e nen Weitherbreiteter Irrtum veſteht darin daß die e nie aranizelgenden Jahre e Sat

j t n zwei wurze N ie iefe der Bo r J torre u n n eimen j H i 9 erdauune e d ger Jahr hindurch Schonzeit löcher richtet ſich nach dem Durchmeſſer des a r engeren nicht doch muß das Aufſtreuen öfter wiederholt r bry Mftrde Und von Lehen der gar ſehr r Die Kiefernzapfenſagt iſt ſeit der Einrichtung
je Jagd geſchloſſen für Auerhähne und ſtumpfes Beträgt dieſe 40 Zentimeter ſo koſtet die aber alleſamt von zarteſter r wo en werden ſehen Der Kuh kann nicht allein mit Sicherheit l von Klenganſtalten faſt gänzlich außer rauch

Die Brunſtzeit iſt vorbei und iſt der Hirſch nicht mehr Sprengung etwa 120 Mark für Fichtenholz eiwa die gleich Bl en geſe t werden die der berüch ſondern auch mit Nutzen ſo viel gutes Heu wie ſie gekommen trotzdem ſie zweifellos zwei große Vor
aut bei Wildbret weshalb die Jagd auf ihn eiten Hälfte für Erlenholz Neuerdings verwenden die tigte t chſenfroſch Amerikas hervorbringt Dies nur freſſen mag gegeben werden Sie hat in ihrem teile für ſich hat nämlich daß i billiger iſt uneingeſtellt wird Wo Kahlwild zum Abſchuß vorgeſehen n Dynamit umgekehrt auch zur Anlage neuer ßie dergelne ad a i e rig 777 Haus und Zimmergarten Magen reichlich Raum dasſelbe unterzubringen daß durch ſie weit kräftigere Pflanzen erzielt we
iſt beginnt gegen Mitte des Monats die Jagd auf das Dann n en indem fie die Löcher für die jungen gerechnet ſind hat ſi hauptſachiich de n e Zwergfedernelken Wo man nur mit einem und reichlich Zeit dasſelbe zu verdauen Das Pferd e zu dur i X u
ſelbe Es ſollen vom Kahlwild nur Kümmerer und Alt Boden zu nge An rn z vß tief in den hrüll bei den Bewohnern der neuen Welt in ſo kleinen Hausgarten zu tun hat hat es oft ſeine be iſt aber was das Faſſungsvermögen des Magens itten hat An dings muß an r We igte
tiere zum Abſchuß gelangen Das Damwild iſt noch ſchädlichen Tier md 2 ich werden dabei auch alle hohen Reſpelt geſest z man ihm ſogar die Ver ſonderen Schwierigkeiten ſein Aeußeres anſprechend anbetrifft anders konſtruiert und wirkt ſeine Arbeit a enſaat darqu ten daß die Zapf
bis Ende Oktober in der Brunſt und kann daher a wie à e und Tierlarven im Boden abgetötet tilgung von ganzen Vögeln und Schlangen zu u geſtalten viele prächtige Pflanzen die größeren auf Straße oder Feld vornehmlich wenn die Gang K a fung z da ap z Su noe nach weidgerechten Grundſätzen erlegt hen Tr J 7 en r Ver gert re r er ger egaaer r nie r Garten und Parks zur beſonderen Zierde gereichen art re 7 vig n ne gmefe iſt in ſprengen ad za man I bei ſonnigen Weite

werden übri au ü i iliger Wi dieſelbe ver eDer gehboc i wieder beſſer bei Leibe und ſchon in anderen Ländern wie in Südafrita dem Hong e Weichbeit zwel Roten wiederhölt vie erſte eiwages r n e e n Kanſende von Landpferden ſind un ausſtreut damit der Samen leichter ausfällt
in gut beſetzten Revieren noch einige Stiae re gebiet und in Auſtralien e dal Die r n Umfange entſprechendes Bſiorgenmelerie Prien geſund weil ſie abgehetzt worden ſind und ſchwer Tanga auf Forſtfrevel dem eigen
Virſch und auf dem Anſtand geſchoſſen werden usdauer bei ihren Konzerten Zunächſt geben ſie dies die verwendeten Gehölze oder andere Garten arbeiten mußten weil ſie ſich ſo voll Heu gefreſſen lichen Holzdiebſtahl von Stämmen hat der Förf

Die Haſenjagd beginnt gleich am 1 Oktober und die beiden Noten langſam aus dann aber nimmt pflanzen Von ganz beſonderer Wirkung wird ein hatten daß die Lungen nicht frei in Tätigkeit treten et hauptſächlich auf die e de
können immer einige ſog Küchenhaſen auf der Suche Die Samener un das Tempo bis zum Preſtiſſimo zu Die Stimme roßer bunter Blütenreichtum ſein Raſen und Ge konnten und der ganze Organismus unter der Forſtfrevel zu ſehen Dazu gehören D eoder auf dem Anſtand erlegt werden Eine ganz ver seugung dieſer Fröſche iſt ſo ſchwach daß man ſie oft erſt ölzpartien treten im Intereſſe des Blumenflors Menge unverdauten Futters litt ſchneiden Beſenreisſchneiden Quirlſchneiden
verfliche Jagd iſt die ſtändige Suchjagd auf Haſen bei Runkelrüben ſeht r d r h zurück Viel Freude bereiten die ſogenannten f Abgebrochene Hörner können beim Rindvieh hauen und Ab ger er Aeſte Pech und
Hierbei kommen faſt ausnahmslos nur Häſinnen zur Die Runkelrübe iſt eine Pflanze die von den burtshelferkröte deren Anbile 7 acht weragfedernelken die wenn aus Samen gezogen nochmals zum Anwachſen gebracht werden wofern Kinde n
Strece die ſich bekanntlich länger drücken als Rammler geſamten Verhältniſſen ihrer Umgebung in beſon alles in der Natur ſchön finden für nehmen ihr herrliches Farbenſpiel und ihren köſtlichen Duft der Hornzapfen ſelbſt noch feſt ſitzt Splitter wer inde S e dieſe h kommen

Die Rebhühner werden immer noch gejagt und halten derem Grade abhängig iſt Die wilde Pflanze von häßlich gehalten wird Die Stimme dieſer Kröte im Juni entfalten Jhre Verwendungsmöglichkeit den entfernt ringsum die Haare ſauber wegge manchen Waldgegenden mehr oder weniger vor
oft bei ſonnigem Wetter noch ganz gut der ihre Zucht ausgegangen iſt hat nur einen ein könnte vielleicht den Menſchenhaß überwinden denn iſt recht vielſeitig beſonders ſchön iſt dieſe Nelke als ſchnitten und dann das Ganze ſorgfältig desinfiziert Sei den Jungbeſtänden wo das Eingatter

Auf Schnepfen wird buſchiert und werden dieſelben n Wachstumsablauf indem ihr Samen e klingt wie ein überaus ſanftes Flöten Äußer Befeſtigungsmittel an den Wegkanten doch auch zu Darauf wird das Horn gut angedrückt und auf der gegen Wildverbiß nicht gut m lich iſt wendet mo
getrieben er z reift Er keimt x bevor dem verfügen dieſe r über einen Laut der Beeten vereinigt machen ſie ſich ſehr gut und auf der abgeſchorenen Haut beginnend eine etwa finger vielerorts das Beteeren oder Behängen mit Flach

Der Beſuch der Krähenhütte iſt wieder ergiebig viele Wochen einer verhalitte de und e wtg ßt r e h nei en Staudenrabatte im Vordergrund zu kleinen oder hreite mit warmem Leim beſtrichene Leinwand abfällen an den Bäumchen an Für VornahnEicheln und Kaſtanjen ſammelt man zur Wilbfutte Temperatut ausgeſebt ſr Dir d I e t v e r die le größeren Trupps vereinigt bereiten ſie viel Ver hinde rings um den Bruch gelegt die eine Handbreit dieſer Arbeit iſt jetzt die beſte Zeit
ung Für denſelben Zweck werden Kartoffein und wenn die Luſt ſich ſtetig zu erwärmen beginnt teilen und dieſer Ruf dient ihnen ohne Zweifer nügen nicht sulent ſei auch auf ihre dekorative über dem Bruch endet Iſt aber der Zapfen abge
Rüben eingekellert wird der Stiel getrieben und die Blätter erſcheinen dazu ſich miteinander zu verſtändigen Ein muſi irkung als Vaſenſchmuck hingewieſen Die An brochen ſo muß das Horn entfernt die Fläche ge iSobald dieſe wilde einjährige Pflanze aber unter kaliſcher Naturforſcher verſichert daß nicht alle zucht der Pflanzen iſt verhältnismäßig leicht und reinigt und mit Jodoformleinwand verpackt werden Weinbau und Kellerwirtſchaft

Kultur gebracht wird verwandelt ſie ſich in eine Fröſche dieſer Art den gleichen Ton ſingen aber gelingt dem Gartenfreund ſowohl bei Benutzung Da das Schweinefutter vielfach der Haupt Vorbedigungen für die Neuanlage eines Re

weijährige Die Ausſaat wird ſo v daß nur die Tö ines kalten Miſtbeetkaſtens i i Süchenſuſt fDas D it daß di r orgenommen r die Töne C D und E vorkommen eines kalten Miſtbeetkaſtens als auch im kleinen ſache nach aus Küchenſpülicht beſteht ſo darf von berges Bei der Neuanlage von Reben muß die erynam e Jungen Keimlinge dem längeren Einfluß s Zimmerkaſten außerdem genügen nur geringe einer S an Schwei da Hauptbedi die ſein dieſelb ielin d e von Kälte entzogen werden Infolgedeſſen werden S g a ganze ner Salzgabe an Schweine abgeſehen werden da Hauptbedingung die ſein dieſelben ſo viel als mn der and wirtſchaft die Wurzeln zu Vorratsbehältern und entwickeln Landwirtſchaf s Grundſtog um eine hübſche Zah le Salz in dieſem Futter genügend vorhanden iſt Bei lich der Wirkung des Sonnenlichtes der Quelle all
In einem Lande wo der größte Teil des überhaupt eine zur Sartyſlanzung veſtimmten Teile mehr a als Grundſtock beranzuziehen Die Federnelken der Fütterung von Getreideſchrot Kartoffeln uſw Lebens auszuſeten Es ſind dieſerhalb vor all

r i Stü i J Vorzug der Billigkeit was f 30 6 opf frhö nrauglichen Bodens ſchon ſeit Jahrhunderten v Die kultivierte Rübe aber wird wieder eine Jahres II Stürzet die Aecker Kein abgeerntetes Flur haben alſo auch den Vor ünſche darf Salz bis zu 25 und 30 Gramm per Kopf ver Erhöhungen Hügel und Abhänge der Berge zu NeLandwirtſchaft in Beſitz genommen r Pflanze wenn ſie im keimenden Zuſtand ſoichen ſtück ſoll über Winter brachliegen und der Pflug manchem Gartenfreund dec ſehr erwünſcht ſein ahreicht werden Glauberſalz darf nur an Faſel anlagen auszuwählen und kann auch nur auf ſolch

Verhältniſſen ausgeſetzt wird wie ſie di ſoll ät ſei dürfte Die Ausſaat geſchieht im Juli im kalten ſt t i i i Ses keiner Gewaltmittel zu ihrer weiteren Förderung Rübe in vieſe ſtädt Anderer wilde ſollte ſtets das letzte Gerät ſein das man vom Felde Mi in Samenſ Zimmerfenſter nd Maſtſchweine und zwar nur in gemeſſenen mit Erfolg der Rebbau betrieben werden FerWenn Aberhänpt och weitere neten here a 7nng Rürg ein dieſe s z Zweck Oafft Beſonders auf ſchweren Böden die im r r Zeiträumen von 14 zu 14 Tagen zur Verwendung hüte man ſich die Reben in zu hohen Lagen angz
werden ſo geſchieht es allmählich oder in ruhiger Ar der Samenerzeugung angepflanuzt wird ſo kann ſie Frühjahr ſpät zugänglich werden ſollte man ſchon im kommen Nie laſſe man ſich dazu verleiten dem bauen da hier einerſeits aus Mangel an Wär

e e binos r leichmäßige Feuchtigkeit müſſen fürs erſte zur Ver abeit Anders liegen die Verhältniſſe in et jung Den Erfolg je nach Witterung und Bod Intereſſe eines frühen Anbaues trachten den Acker ſäugenden Mutterſchwein Glauberſalz zu reichen ein geringwertiges Produkt erzielt wird andererſefräulichen Lande wo einem See men Tlegen ſeſn weniger verſagen Wird n Zucherübe r n noch vor Anbruch des Winters umzulegen damit er ſang ln veg d nen z egngg rn weil zweifellos Durchfall eintreten würde der das ſtets zu befürchten iſt daß die Reben welche

muß möglichſt ſchnell eine große Fläche kulturfähig zu r verſetzt wo ihr Wachstum dauernd veſon der wohltätigen Einwirkung des Winterfroſtes aus enn die Sämlinge genügend erſtarkt ſind piliert Den der ſäugenden Jungen in hohem Grade ge einer Kälte von 18 Grad R erfrieren zu Gr
machen Dann iſt jede Hilfe willkommen die ſeinen Gewacheragt re in einem wobhlig geheizten geſetzt wird Wenn es dabei auch große Schollen man ins Freie oder pflanzt gleich an Ort und Stelle fäbrden müßte gehen könnten Endlich müſſen bei der Anlage ſol
Erfolg beſchleunigen könnte und er arbeitet zu dieſem renden Pflanze die ehe e Scene gibt und die Zugtiere weidlich ſchwitzen der in zirka 25 30 Zentimeter Abſtand Die Pflanzen Ein gutes Hühnerfutter bei dem die Hühner Lagen vermieden werden wo überhaupt hän
Zweck ſogar mit Pulver und Dynamit überhaupt keinen Samen erzeugt Will man Winter ſprengt die Schollen und krümelt ſie ſo fein ſind winterhart es iſt aber doch ratſam im erſten fleißig legen iſt folgendes Zwei Teile gekochter und Frühjabrsfröſte beobachtet werden Die Wirk

Eine nordamerikaniſche Fabrik hat jetzt im Weſten men von ihr erhalten ſo iſt es unbedingt nötig de es die beſte Egge nicht vermag Jm Frühjahr Winter eine leichte Decke zu geben um ganz ſicher zu zerſtampfter Kartoffeln werden mit zwei Teilen von Nachtfröſten zeigt ſich am vernichtendſten
der Vereinigten Staaten und in Kanada eine Flugſchrift daß die Rübe in dem erſten Stadium der Keim er welch leichte Arbeit wenn durch Grubbern gehen ſpäter iſt dies nach meinen Beobachtungen Kleie am beſten Weizenkleie ebenſo wie der Brot u 337 aber Werol da r e
in Tauſenden von Exemplaren verbreitet um die Land nge eine Zeit verzögertes Wachstum durchmacht der einfaches Eggen die Oberfläche raſch getrocknet unnötig Wenn der Gartenboden nährkräftig iſt teig mit Sauerteig eingeſäuert gleich dem Brote böhte Ausdünſtung Aufſteigen von Waſſerdämp
wirte auf den großen Nutzen des Dynamits bei der I die Zuckerrübe ſcheint dafür eine mittlere und das Saatgut früh und ſicher eingebettet werden entwickeln ſich die Zwergfedernelken ſehr üppig und geformt und beim Backen mit in den Ofen gebracht wie z B u großen Wieſenflächen an Sümp
Bodenbeſtellung aufmerkſam zu machen Jm ganzen gratr van drei vis ſieben Grad notwendig kann ehe die zum Keimen und erſten Wachstum ſo neigen im Winter leicht zur Fäulnisbildung wo die doch ſo daß die Stücke nicht allzu hart werden und Flüſſen ſtattfindet Man wird alſo weder
ſind etwa 15 Jahre verfloſſen ſeitdem die Verwendung Auch Lrodendeit an verſekee Fblge inhreß nötige Winterfeuchtigkeit ſich verflüchtigt Wie tief Büſche zu dicht ſtehen dem läßt ſich aber durch Ein Hiervon reicht man den Hühnern neben ihrem ge niederen Lagen überhaupt noch in der Nähe v
von Sprengſtoffen in der Landwirtſchaft überhaupt er n Folge fawren m re e fügen iſt W uat von den Boden kürzen des Blattwerks im Herbſt vorbeugen Durch wöhnlichen Futter täglich etwas auch kann man die großen Wieſenflächen Sümpfen und Flüſſen
örtert und verurſacht worden iſt Daß gerade die e e D litt Böden und ſolche mit die Samenanzucht erhält man wie ſchon vorher an Tiere wenn die Maſſe ſoweit reicht ausſchließlich bier am leichteſten Nachtfröſte entſtehen Rebgelä
Amerikaner damit begonnen haben iſt begreiflich da Die M k d ſieht etten als Untergrund ſind nur mit Vor edeutet ein reiches Farbenſpiel und gar oft findet damit erhalten Bekanntlich freſſen die Hühner zeit anlegen 5ihnen der Fortſchritt nicht leicht ſchnell genug gehen e uſi er Fröſche e zu vertiefen und iſt dabei ſtets zu berückſichtigen 9 darunter die eine oder andere Pſlange die be weiſe ſehr gern Sauerteig der ihnen auch keines Die letzte Arbeit an jungen Reben iſt das
kann Es gehörte für ſie nicht viel dazu auf den Ge Unter den unzähligen Lauten der Natur iſt der un weit man mit dem Dünger reicht Veſteht der ſonders anſpricht und von der man gern eine wegs zu ſchaden ſcheint u derſelben mit Erde zum Schutze ge
danken zu verfallen die Ausrodung von Baumſtämmen Seſang der Fröſche eine ganz eigenartige Note d ntergrund aus Erde durch deren Vermiſchung mit größere Anzahl für beſondere Zwecke farbenrein Winterfroſt wobei zu bemerken iſt daß dies wdurch Dynamit zu bewerkſtelligen Einen dicken Baum r namentlich der unſagbar wehmütige Ton des der Ackerkrume dieſe an Tiefe und Fruchtbarkeit ge erhalten will da muß dann zur ungeſchlechtlichen der Ausreife des Holzes nicht zu frühzeitig geſche
zu fällen verurſacht ſchon eine gehörige Arbeit auch terte hat ohne Zweifel das meiſte dazu getan winnen kann dann pflüge man ſtets etwas tiefer Vermehrung gegriffen werden Beſonders gilt dies darf Die Verwendung langen Strohmiſteswenn man dazu maſchine en Fröſchen ihre beſondere Stellung in Sagen beſonders wenn außer Stallmiſt noch etwas auch von den gefüllt blühenden Nelken Fiſchzucht Schutzkappen dürfte zu dieſem Zweck recht vortz ſchinelle Kraft zu Hilfe nimmt und Märchen zu verſchaffen Ab di T i ürfniſſe ch v m geflillt b gkapp s oDie Mühe und der Zeitaufwand ſind jedoch dabei der eigentii Frl er auch die Muſit Thomasmehl zum Ausgleich des Bedürfniſſes an Zur Pflege des Kirſchbaumes Man ſieht Snumpfinſeln und Schilſwuchs in Fiſchteichen haft ſein weil damit außer der Abhaltung ſot e a jedoch dabei der eigentlichen Fröſche iſt ſo ausdrucksvoll daß Phosphorſäure beigegeben werd k was d e d u We i i Sei ine igering im Vergleich zu den Anferderungen die das ſie mit der Bezeichnung Quaten der ſonſt ſo ton namentlich d das Gedei en gen häufig viele große mächtige Kirſchbäume deren Er drücken den Ertrag der Teiche an Fiſchen herab digender Froſtwirkung noch eine kleine Düng
Ausgraben oder Ausreißen eines mächtigen Baum maleriſchen deutſchen Sprache nur recht unvoll Pflan J brait ſtigt edeihen tiefwurzelnder trag aber in keinem Verhältnis zu ihrer Größe Wenn das Schilf zu üppig wächſt wird es tief derbeigeführt wird z
ſtumpfes mit all ſeinem Wurzelwerk ſtellt Man kommt ommen wiedergegeben wird Jn dem Wortſchatz zen jeyr vegunſtigt ſteht Warum wohl Die Bildung der Krone iſt unterm Waſſer abgemäht und im Herbſt beim Ab Rebenedelſorten werden meiſtens auf Ri
2 dieſe Arbeit keinesfalls herum weil der Pflug ſonſt der a in der verſunkenen Glocke kommt Welche Vorteile bietet das Tiefpflügen Da eine durchaus verfehlte Drei dis vier mächtige laſſen des Teiches nochmals dicht an der Wurzel veredelt Jn trockenen er wen Böden
Aberall auf Hinderniſſe an den Baumwurzeln ſtoßen höchſter ſagt gen gkta a eſanges mit durch daß der Boden tiefer gelockert wird können Aeſte ohne Seitenaſtwerk ragen in die Höhe und abgeſchnitten die Wurzeln abgehauen und heraus gegen verdient die Vitis rupeſtris und V montig

ruck Jm übrigen iſt das die atmoſphäriſchen Einflüſſe ihre Wirkung bis zur bilden eine nur zu durchſichtige Krone Trägt ein getragen Sumpfinſeln welche bei warmem Wetter er Vorzug beſonders dann wenn der Bo
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